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" Erziehung zur Lektüre.
Es gibt eine zweifache Art von Lektüre, führt Dr. Froberger

im ?astor bonus (2. Heft) aus, eine stoffliche und literarische: eine stoffliche,

bei welcher der behandelte Gegenstand allein seinen Eindruck auf die

Seele ausübt, eine literarifche, bei welcher die Aufmerksamkeit vorzüg-
lich auf die künstlerische Behandlung gerichtet ist. Solange es sich um
Werke handelt, die vor allem durch ihren Inhalt wirken sollen, ist die

stoffliche Lektüre die beste; wenn aber die literarische Wertung die

Hauptsache ist, wie bei allen Werken höherer Literatur, so gilt es na-
türlich, literarisch, d. h. nach ästhetischen Gesichtspunkten zu lesen. Das
ist nun aber von höchster Wichtigkeit, wenn es sich um unsere Klassi-
kerlektüre handelt, denn je mehr diese mit liter. Zwecken gelesen werden,

um so weniger Bedenken kann man gegen deren Lektüre erheben, wäh»

rend bei stofflicher Lektüre die feindliche Weltanschauung ihre ganze

Wirkung ausüben wird. Wir haben (vom seelsorgerlichen Standpunkt
aus, der hier auch für die ganze Familie gilt) alles Interesse, durch

literarische Erziehung in idealer Richtung dahin zu wirken, daß diese

Lektüre nach literarischen Gesichtspunkten geschehe. Je weniger stofflich

gelesen wird, um so besser ist es; denn in der Literatur ist die künst-

lerische Gestaltung doch die Hauptsache. Durch die literarische Erziehung
bekämpft man auch am besten die maßlose Lesewut, die alle Lektüre als

Unterhaltungsfutter betrachtet und jede künstlerische Wirkung abstumpft.
Besser die anerkannten Klassiker studieren, als jeden neuen Roman in

möglichst kurzer Zeit verschlingen. In bessern Familien stehen die Klas-
siker in langen Reihen im elegante» Glasschrank aus Nußbaumholz,
und es wird peinlich dafür gesorgt, daß der bunt geprägte Rücken und
der Goldglanz des Schnittes durch Abnützung keinen Schaden leiden,

während dafür die sensationellen Romane der Leihbibliothek atemlos

durchblättert werden. Ist die lit. Erziehung da nicht von höchster Wich-

tigkeit? Außerdem vermag der Genuß vollendeter Kunstwerke der Lite-
.ratur einen wohltätigen Einfluß auf innere Bildung und Veredlung

auszuüben; er lenkt den Geist von niedern Trieben ab, gibt dem Willen
Wärme und dem Gemüt Vertiefung und ist daher ein wirksames Ge-

genmittel gegen die sittliche und geistige Verrohung unserer Zeit. Je
mehr man empfänglich wird für die innere, harmonische Schönheit der

Form, für die Geheimnisse dichterischer Darstellung, für die duftige
Etimmung echter Poesie, wird man sich um so entschiedener von Wer»
ken abwenden, die nur auf rohe Erregung der Phantasie ausgehen. Für
diese lit. Erziehung zu sorgen, ist daher eine hohe Aufgabe.

(Köln. Volksztg.)
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